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«Wirksame Alters-
hilfe dank AHV,
2. Säule und Pro
Senectute»

Die Pro Senectute-Abgeord-
neten im Wallis

Den oôz'gen ansc/zan/ic/zen 7ïZe/ s-eZzZe <2er

ßernez- «2?mm<2» wher seinen ,4 r/i/cei ans Sïz-
Zen. 77ier nnser Eigenèeric/tf «her <2ie Hhge-
orJneZenver^anzmZzzng vom <5. O/c/oher 2975,
an der «nser Präsiden/, «// Bundesrat 22. F.
Isc/twdi, vor den 220 De/egier/en ein hemer-
henswer/es Fe/era/ «Oer den S7and der rl/-
iersversic/zerang /zz'e/Z.

«Die 2. Säule — ein dringendes soziales
Bedürfnis»

Alt Bundesrat Tschudi meinte, dass die
eindrückliche Annahme der 9. AHV-Revi-
sion durch die Stimmbürger im vergangenen
Februar die Beseitigung der Defizite und
die langfristige Sicherung der Rente ermög-
liehen sollte. Der neue Artikel lOlbis des
AHV-Gesetzes brachte eine «zweckmässige
Basis für die staatliche Unterstützung der
gemeinnützigen privaten Institutionen der
Altershilfe». Um eine wirksame Hilfe zu er-
lauben, müssten diese aber ihre Arbeit drin-
gend besser koordinieren. Pro Senectute

B/ick in den JTöZ/irer GroMraZMöö/ während der

will durch eine straffere interne Organisa-
tion und die Erarbeitung eines Leitbildes
für ihre zukünftige Tätigkeit beispielhaft
vorangehen und ist auch zur Mitwirkung in
den neuen kantonalen Koordinationsstellen
bereit.
«Pro Senectute befürwortet die vollständige
Erfüllung des Verfassungsauftrages vom De-
zember 1972 auf Realisierung der Dreisäu-
len-Konzeption». Da nur 40 % der Arbeit-
nehmer gut gesichert seien, weitere 40 %
nur ungenügende Zusatzleistungen beziehen
könnten und 20 % überhaupt keine betrieb-
liehen Leistungen erwarten können, «ent-
spricht die berufliche Vorsorge einem drin-
genden sozialen Bedürfnis». Die krasse Un-
gerechtigkeit von zweierlei Kategorien von
Rentnern diskriminiere nicht nur die Arbeit-
nehmer, sie müsse auch im Interesse des Ge-
werbes selbst beseitigt werden. Konkurren-
ten, die bis jetzt den Kosten der betriebli-
chen Altersvorsorge ausgewichen sind, soll-
ten nicht länger «soziales Dumping» betrei-
ben können.
«Eine gründliche parlamentarische Diskus-
sion ist zu begrüssen, soweit sie zu möglichst
zweckmässigen, unkomplizierten und wirk-
samen Regelungen führt.» Indessen sei bei
allem Streben nach Gründlichkeit nicht zu
vergessen, dass Korrekturen nach einigen
Jahren der Erfahrungen durchaus möglich
seien. Die vorgeschriebene Begünstigung
der Eintrittsgeneration sei ebenso nötig wie
die angemessene Sicherung der jüngeren
Leute. «Mit einer Referendumsabstimmung
über das Gesetz betreffend die 2. Säule muss
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.du/ der «PegZeru«,g.yZtan/:» Zzaèen /ür eiumaZ d/e Ze/fende« Pro iSenectuta-Pe/ren PZatz genommen.
F. /. «. r.: Staate- M«d Sta'nderaf P. MeyZan, Veuc/zâreZ, FZzepräsZcZeuZ des D/reZcZ/ons/com/tees.' a!f

PegZerungs- und Sta'nderaï Dr. Zz. c. Pwd. Mefer, PgZzsau, PräiZderz? des DZreU/o/teftomztees; al(

Bundesrat Pro/. Dr. P. P. Tsc/wdi, PräsZdezta der zugeordnetenVersammlung; Dr. t/. Braun, Zen-

fraZse&reta'r; P. Pis/, Zen/raZgw&sZor. Po/os Mic/teZ Pggs

gerechnet werden. In dieser werden wir auf
die 30- bis 60jährigen Stimmbürger ange-
wiesen sein. Es wird auch nicht ausreichen,
dass jene Bürger Ja stimmen, die noch kei-
nen befriedigenden Pensionsanspruch besit-
zen. Die Vorlage wird nur Erfolg haben,
wenn sie von den Mitgliedern bestehender
Pensionskassen ebenfalls unterstützt wird.»
Prof. H. P. Tschudi anerkannte das «über-
aus reiche Angebot an Dienstleistungen»
von Pro Senectute im Kanton Wallis und
dankte den Vertretern des Staatsrates und
der kommunalen Behörden für ihre Unter-
Stützung.

Vom Namen bis zum Defizit
Zu den wichtigsten Geschäften der 61. Ab-
geordnetenversammlung gehörte die Na-
mensänderung. Anstelle der umständlichen
Bezeichnung «Schweizerische Stiftung Für
das Alter» in drei Landessprachen tritt die
nationale Kurzform «Pro Senectute (s. S.

59).
Genehmigt wurden Geschäftsbericht und die
Rechnung der Zentralkasse, die bei Ausga-
ben von 1,235 Mio. Fr. mit einem Defizit
von Fr. 147 000.— abschloss. Für das Jahr
1978 ist ein Fehlbetrag von Fr. 438 000.—-

zu erwarten, der hoffentlich durch Legate
und Schenkungen gesenkt werden kann. Im

Voranschlag 1979 ist ein Fehlbetrag von Fr.

196 000.— vorgesehen. Der Gesamtaufwand
im ganzen Land liegt heute bei über 21 Mio.
Franken.

Verjüngtes Direktionskomitee
Anstelle von altershalber zurückgetretenen
langjährigen Abgeordneten wurden im Sinn

einer Verjüngung neu ins Direktionskomitee
gewählt: Pfr. M. Fiedler, Seon (Aargau); W.

Dietrich, Chur (Graubünden); Regierungs-
rat A. Höchli, Engelberg (Obwalden); Gene-

raldirektor Dr. R. Binswanger, Winterthur
(Zürich); Direktor W. Ciocarelli (Basel-

Stadt); Grossrätin E. Déglise (Fribourg);
Dr. R. Jäckli, Unternehmensberater (Zug);
Lie. iur. Arina Kowner, Migros-Direktorin
(Zürich).
Das gehaltvolle Schlusswort hielt Ständerat

R. Meylan, Neuchâtel. Der verstorbene

Papst des Lächelns sollte nicht nur den Be-

tagten ein Vorbild sein, sondern auch all je-

nen, die in der Altersarbeit stehen. Die

«Fröhlichkeit des Herzens» sollte auch zum

Ziel von Pro Senectute werden.
Pe/er P/nder&nec/d
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